des Großherzo 


5 Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Waller. 


Sonnabend den 16. April. 


In ian d. 


Berlin den 13. April. Des Königs Majeftät 
haben den Profeſſor Dr. Toelken hierſelbſt zum 
Direktor des Antiquariums des Muſeums Aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen und das desfallſige Patent 
Aller hochſtſelbſt zu vollziehen geruht. a 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Su⸗ 
perintendenten Unverdorben zu Darkehmen zum 
Conſiſtorial-Rathe wel der Regierung zu Gumbin⸗ 
nen zu ernennen und die für ihn ausgefertigte Ber 
ſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Könige Moj. haben den bisherigen Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Kleemann zu Hirſchberg zum Re⸗ 
gierungs- und Medizinal-Rath bei der Regierung 
zu Marienwerder zu ernennen und die für denſel⸗ 
ben ausgefertigte Beſtallung Aller hoͤchſtſelbſt zu voll- 
ziehen geruht. 

Der Dr. Pinder iſt als Aſſiſtent bei dem Anti⸗ 
quarium und der Dr. Panofka als Aſſiſtent bei 


der Skulpturen: Gallerie des Muſeums angeſtellt. 


worden. 


Der General⸗Major und Commandeur der Zten 
Landwehr⸗Brigade, Graf v. Kanitz, iſt von Stet⸗ 
tin hier angekommen. 5 

n 
1 u 
Ruß lan d. 

St. Petersburg den 2. April, In dieſen 
Tagen ſpricht man in den hieſigen Salons fehr viel 
von großen Veranderungen, die Se. Mafeſtaͤt der 
Kaiſer im Begriff iſt, in dem Perſonal feiner Ges 


ſandtſchaften und Reſidenten an mehreren Hoͤfen 
vorzunehmen. £ ER 
Nach telegraphiſchen Berichten if} die Newa auf 
einer Strecke von 7 Werſten ihres Laufes, don 
Schluͤſſelburg an gerechnet, vom Eiſe befreit. 
Nach Berichten, aus Riga vom 21. März war 
die Düng, von der genannten Stadt an, bis zu 
ihrem Ausfluß ins Meer, vom Eiſe bereits ganz 
befreit. 
N Franbreſch. 
Paris den 6. April. Die Koͤnigin tritt heute 
mit den Prinzeſſinnen Marie und Clementine nnd 
dem Prinzen von Joinville die Reiſe nach Brirfel 


gthums Poſen. 


r 


on, Der Herzog von Orleans ift bereits vorgeſtern 


Abend von dort hierher zurückgekehrt. 

Der Moniteur und das Journal de Paris tre- 
ten heute mit langen Bemerkungen zur Vertheidi⸗ 
gung des Geſetzes Über die Veſteuerung des Run⸗ 
kelruͤben⸗Zuckers hervor. a 

Der Eindruck, welchen der Geſetzvorſchlag zur 
Beſteuerung der inländifchen Zucker in und außer 
der Kammer gemacht hat, kann nur als nachthei⸗ 
lig geſchildert werden. Selbſt der Temps wagt 
nicht, die Maßregel zu vertheidigen. Der Courier 


frangais verſichert, der Geſetzoorſchlag habe einen 


allgemeinen Schrei des Unwillens hervorgerufen. 


Der National uennt das Prinzip des Projekts eine 


raͤuberiſche Ungeſchliffenheit. Das Journal des 


Debats ſagt, der Geſetzvorſchlag fei fo unvollkom⸗ 


men, daß er ganz umgearbeitet werden möͤſſe. 
Der Moniteur enthält den nachſtehenden Bericht 

des Kriegs⸗Miniſters an den König, aus welchem 

ſich die Urſache des kürzlich zwiſchen den Marſchaͤl⸗ 


len Maifon und Moneey ſtattgehabten Zwiſtes er⸗ 


giebt: „Paris den 5. April. Sire, kurz nach mei⸗ 


490 


nem Eintritt in das Miniſterium gingen mir von 
dem Gouverneur des Invalidenhauſes ziemlich ernſte 
Beſchwerden uͤber die Verwaltung dieſer Anſtalt 
zu; fie wurden der Gegenſtand einer ſorgfaͤltigen 
Unterſuchung, in deren Folge ich die mir zur Ab⸗ 
hulfe der bezeichneten Uebelſtaͤnde dienlich erſchei⸗ 


nenden Maßregeln ergriff, Obgleich ich zu glau⸗ 


ben berechtigt bin, daß die Verwaltung des Inva⸗ 
lidenhauſes ſeitdem mit großer Puͤnktlichkeit geſchieht, 
ſo hat doch der Herr Marſchall Moncey neuerdings 
Klagen erhoben, die lautbar geworden ſind, wes⸗ 
halb ich denn geglaubt habe, daß es mir, meiner 
eigenen Verantwortlichkeit halber, darum zu thun 
ſeyn möffe, alle Thalſachen, die ſich auf die Ver⸗ 
waltung der Invaliden-Anſtalt beziehen, ans Ta⸗ 

eslicht zu bringen. Ich habe demnach die Ehre, 
Ew. Maj. vorzuſchlagen, zu dieſem Behufe eine 


Uaterſuchungs⸗Commiſſion unter dem Vorſitze eines 


Marſchalls zu ernennen und ſie in folgender Weiſe 
uſammenzuſetzen: Aus dem Marſchall Grafen v. 
obau, den Pairs General⸗Lieutenant Decaux, Ge: 

neral⸗Lieutenant Dode und Grafen v. Hamm, den 

Deputirten Lepelletier d'Aulnay, Felix Neal, Ga: 


mille Perier und v. Toulgozt, und dem Militair⸗ 


Intendanten De la Salle.“ — Der Koͤnig hat die⸗ 
ſen Antrag genehmigt. 

Die Kicchen waren am Oſterſonntag beſuchter, als 
ſeit vielen Jahren; ſelbſt unter der Reſtauration 
drängte man ſich weit weniger, zum Gottes oienſt; 
die religibſe Reaktion gewinnt täguch mehr an Bes 
deutung und. Einfluß. | 

In der heutigen Audienz des Aſſiſenhofes wur⸗ 


den die Plaidoyers zu Gunſten der in das Attentat 
von Neullly verwickelten Perſonen fortgeſetzt. Der 


Urtheilsſpruch wird wahrſcheinlich morgen erfolgen. 
Man wollte heute an der Voͤrſe wiſſen, daß einige 
Agenten Mendizabal's in London und Paris die er⸗ 
forderlichen Schritte gethan hätten, um die Zah: 
lung des am 1. Mai fälligen. Zins⸗Coupons der 
Spaniſchen 8 Rente zu bewirken. 


5 E 
*» Konftantinopel den 16. März. Ueber bie 


kürzlich erwähnte Pulver = Erplofion hat man jetzt 


erſt, die traurigen Einzelnheiten erfahren. Ueber 


400 Arbeiter waren in dem Ungluͤckshauſe beichäfz . 


tigt und alle find mehr oder weniger verunglückt. 
Schon am erſten und folgenden Tage hat man ges 
gen 100 Leichname, darunter die zweier Oberſt⸗ 
ieutenante und acht anderer Offiziere, unter den 


Trümmern des Hauſes hervorgezogen, viele wur⸗ 


den erſt ſpaͤter zerſtuͤckelt gefunden; der größere 


* 


Theil derer, die mit dem Leben davon kamen, ſind 
ſchwer, viele toͤdtlich verwundet, fo daß fie jeden⸗ 
falls Krüppel geworden. Obgleich im Augeublick 
der Kataftropbe alle Miniſter beim Sultan im Con⸗ 
ſell verſammelt waren, ſo ſaͤumten fie doch nicht, 
on den Ort des Schreckens zu eilen, um moͤglichſt 
Hufe zu (Hoffen, 


Die Stadt Kaiſarieh in Caramanſen, welche im 
vorigen Sommer durch ein furchtbares Erdbeben 
heimgeſucht worden war, iſt neuerdings der Schau- 
platz des größten Schreckens. Seit mehreren Tas 
gen werden nämlich daſelbſt wellenfoͤrmige Erſchuͤt— 
terungen verſpuͤrt, wodurch die entſetzten Einmoh⸗ 
ner wegen einer Wiederholung des vorjährigen Un⸗ 
glücks in beſtaͤndiger Angft gehalten werden, fo 
daß ihrer ſehr viele ſich anſchicken, ganzlich die Ge⸗ 
gend zu verlaſſen. 

Smyrna den 12. Marz. So eben erblicken 
wir die Preußiſche Flagge zum erftenmale auf un⸗ 
ferer Rhede. Zwei Handelsbriggs von Stettin find 
hier angekommen. Wir hoffen, ſie ſollen auf un⸗ 
ſerem Platze ſolche Geſchaͤfte machen, daß dieſes 
nicht der letzte Beſuch iſt. 


1 


Vermiſchte Nachrichten. 


In einem Schreiben aus Hamburg heißt es: 
„In dem Verkehr hat ſich hier nichts Neues ereig⸗ 
net, außer daß in dem Geldkurſe das Preuß. Geld 
etwa % Prozent hoͤher als das geringhaltige Con⸗ 
ventionsgeld ſteht, welches ſeinerſeits 2 bis 5 Pro⸗ 
zent mehr galt, bevor es in mehreren Staaten theils 
herabe, theils außer Umlauf geſetzt ward. Uebri⸗ 
gens koſtet die Mark feines Silber hier jetzt mehr 
als 14 Thaler, nach dem Preuß. Muͤnzfuße, wos 
zu fie alſo nach demſelben nicht ohne Schaden aus: 
geprägt werden kann. Hätte Preußen Grubenſil⸗ 
ber, jo würde es daſſelbe zu dem jetzigen Barren— 
preiſe gleich von der Hütte durch Verkauf beſſer als 
durch Auspraͤgung verwerthen. Es hat aber faſt 
kein Grubenſilber, ſondern beziebt feinen Münzbes - 
darf aus dem Verkehr, und läßt es doch an der. 
Ausprägung von harten Thalern nicht fehlen. Dies 
ſes Muͤnzverfahren iſt der muſterhaften Regierung 
Preußens würdig, und der Glaube an fie wird das 
durch Jedermann in die Hand gegeben.“ 


Ein junger Menſch, Namens Edmund Heuſin— 
ger, von Woldegge aus Naftätten im Herzogthum 
Naſſau, welcher in der Helwing'ſchen Hof-Buch⸗ 
handlung in Hannover den Buchhandel erlernt, bat 
angeblich eine ſehr wichtige Erfindung gemacht. Es 
iſt demſelben nämlich gelungen, eine von den bies 
herigen ganz verſchiedene, ſelſtſtaͤndige Stereo: 
typ⸗Schnellpreſſe zu erfinden, welche in ihren 
Leiſtungen alle bis jetzt bekannte übertrifft. Sie 
erfordert faſt gor keine menſchliche Beihülfe, trägt 
ſelbſt, vermittelſt einer ſehr ſinureichen und üder⸗ 
aus einfachen Vorrichtung, die Schwärze auf die 
Formen und kehrt auch von ſelbſt den Bogen um, 
wodurch die beiden Seiten deſſelben zu gleicher Zeit 
gedruckt werden koͤnnen. Sie wuͤrde ſich beſonders 
zum Druck auf endloſes Papier eignen, indem Diez 
ſes durch eine kleine Vorrichtung von ſelbſt unmit⸗ 
telbar gleich nach dem Druck abgeſchnitten und dar 
durch eine befondere weitlaͤuftige Maſchine, welche 


man biöher zum Abſchneiden des Papiers ohne 
Ende bei weit geringeren Leiſtungen noͤthig hatte, 
erfpart werden kann. Wenn nun dieſe neue Preſſe 
durch eine Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt 
wird, liefert ſie in der That faſt Unglaubliches, 
denn es iſt möglich, daß auf ihr in einer Stunde 
vier Tauſend fertig gedruckte und zugleich be⸗ 
ſchnittene Bogen bergeſteut werden koͤnnen. Au⸗ 
ßerdem zeichnet ſich dieſelbe vor den übrigen Buch⸗ 
druckerpreſſen durch ihre große Einfachheit aus, in⸗ 
dem fie kaum die Halfte des Raumes unferer ge 
woͤhnlichen Preſſen einnimmt, und auch die Her⸗ 
ſtellung nicht tbeurer als dieſe kommt. Nach der 
Ausſage des Erfinders, wird er das Nähere über 
ſeine Erfindung zu dem bevorſtehenden Jubelfeſte 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt bekanntmachen. 


er. 

Nach langer Ruhe hoͤrten wir am Donnerſtage einmal 
wieder Win Ar alterndes, 3 „Opferfeſt“, 
und wenn der Schluß von einer Leiſtung auf den abſo⸗ 
luten Zuſtand des Ganzen nicht zu gewagt erſcheint, fo 
duͤrfte Herrn Vogt's Oper nie in einer beſſern Verfaf- 
— geweſen ſeyn, als eben jetzt; wenigſtens erinnert ſich 

ef. nicht, je eine Oper fo abgerundet und in allen ihren 
Theilen gelungen in unſerm Theater gehört zu haben. 
Was zunoͤchſt das Orcheſter betrifft, fo war es — bis auf 
eine, bei mehreren Nummern zu empfehlende größere 
Discretion — durchgehends brav; einige Tempi, z. B. in 
Billac Umu's großer Arie und in dem Duett zwiſchen 
Murnay und Myrrha, hätten wohl etwas raſcher genom⸗ 
men werden ſollen. Unter den Darſtellenden wenden wir 
uns billigerweiſe zunächſt an die Benefiziantin Madame 
Blume (Myrrha), die Ref. zum erſten Male hörte und 
in der er eine wackere Sängerin mit tuͤchtigen Mitteln 
erkannte. Ihre Stimme ift klangreich und angenehm ins 
hr fallend, und ihr Vortrag verräth ein lobenswerthes 
Streben, wenn gleich nicht zu leugne. ift, daß fie ein paar⸗ 
mal etwas detonirte und ihre Figuren ſtoͤrend anbrachte, 
ß in dem fchönen Duett „Wenn mir dein Auge ſirah⸗ 
et“, das ſolchen Verzierungen widerſtrebt, und in der 
Arie „Ich war, wenn ich erwachte“, wo ſie, wie es alle 
guten Sängerinnen zu thun pflegen, die Figuren bis zum 
Refrain hätte auffparen follen. Ihre Stellungen und ihre 
Action diirfte die ſchaͤtzenswerthe Sängerin etwas verein⸗ 
fachen. — Was den eben nicht dankbaren Part der „El⸗ 
dirg, betrifft, ſo fand derſelbe an Mad. Lehmann eine 
treffliche Repraͤſentantin. Ihre Stimme hat in der Hoͤhe 
noch immer Friſche und einen vollen ſchoͤnen Klang, und 
ihr Vortrag zeugt von vollendeter 
muͤſſen wir es ihr wiſſen, daß ſie die große Arie „Suͤß 
find der Rache Freuden“ nicht, wie es gewöhnlich ge⸗ 
ſchieht, wegließ, fondern diefelbe mit wahrer Virtuofität 
ang. — Den drei Geſpielinnen Myrrha's waͤre etwas 
mehr Conformität 
ſtand Hr. Lehmann obenan, 
weg fo geſchmackvoll und trefflich fang, wie Ref. ihn, 
bier wenigſtens, noch nicht gehört hat. Es thut dem 
Obr ungemein wohl, wenn es einen Sänger hört, der 


ga Part verftebt, und feine Stimme gehör zu ge⸗ 


rauchen weiß, was man von Hrn. Lehmann 
ſagen kann, da er ſein Piano und Forte, 
u, 10 w. auf das Wirkſamſte anzubkingen wußte. Ref. 
win hier, nur an das Sextett im erſten Akt und an die 
Arie nebſt Neritativ im Kerker erinnern, die von Herrn 
L. tadellos vorgetragen wurden. — An Herrn Bartſch 
bat unfere Buͤhne einen tüchtigen, mit einer überaus ſtar⸗ 


ı mit Recht 
feine Figuren 


eiſterſchaft. Dank 


zu wünſchen. — Unter den Saͤngern 
der feinen Murnay durch⸗ 


ken, klangreichen Baßſtimme ee 2 gewonnen, 


deſſen Vortrag jedoch noch den Mangel an noͤthiger Schule 
gabe men Ih Ueberhaupt dürfte Herrn Bartsch 
mehr Moderation anzuempfehlen ſeyn, da zu große Kra 
nicht uͤberall am rechten Orte angebracht iſt und nicht 
ſelten ftörend wirkt. Bei ſeinen außerordentlichen Mit⸗ 
teln kann Hr. Bartſch, wenn er will, noch Ausgezeich⸗ 
netes leiſten. Die 1 — Arie Villac Umu’s im erſten 
Akt „Wenn Siegeslieder ſchallen“ fang er mit feiner ſo⸗ 
noren Stimme dußerft anſprechend, wofuͤr ihm dann 
auch reichlicher Applaus zu Theil wurde. — Ueber Hrn. 
Bickert (Mafferu) ſollte Ref., nach deſſen erſtem Auf⸗ 
tren noch kein Urtheil fällen, foviel glaubt er indeß be⸗ 
reits ſagen zu koͤnnen, daß derſelbe ein anſprechender, ge⸗ 
wandter Saͤnger zu ſeyn ſcheint, der, wenn auch nicht mit 
einem gar ſtarken Baß begabt, doch eine ſonore Stimme 
und einen gebildeten Vortrag hat. Mochte er uns blei⸗ 
en. — Die weniger bedeutenden Partieen des Inka und 
Rocca (Mayer und Anſpach) waren gleichfalls in gu⸗ 
ten Händen, und ſo ging dann die ganze Oper in ſelte⸗ 
ner Vollendung uͤber die Bretter. Auch die ſceniſche 
Einrichtung verrieth einen geuͤbten Dekorateur. 8. 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag den 17. April auf vielfaches Verlangen: 
Das unterbrochene Opferfeſt; große Oper 
in 2 Akten von Winter. : 
Nochwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Pofen J. 


Das Rittergut Lulin im Kreiſe Obornik, lands 
ſchaftlich abgeſchätzt auf 49.991 Rtblr. 15 fgr. 10 
pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Des 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, foll 

am Z3iſten Oktober 1836 Vormittags 
ö um 10 Ubr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaäubige⸗ 
rin, die Witwe Marianna Woyeiechows ko, 
geborve Golecko, wird bierzu oͤffentlich vorgela⸗ 


den, um gleichzeitig ihre Erklarung über die Taxe 
abzugeben. 2 x 


Polen den 10. März 1836. - 
Nothwendiger Verkauf. 
Lands» und Stadtgericht zu Bromberg. 
Die bieſigen Herkules⸗Müͤͤhlen⸗Grundſtücke, abs 
geſchaͤtzt auf 110,259 Rtblr. 7 ſgr., zufolge der, 
nebſt Hypotbekenſcheln und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Tore, ſollen 
„am Zoſten Mai 1836 Vormittags 
a 5 


f 10 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bromberg den 21. Oktober re —— F 


Kduial. Pr. Land: und Stadt-Geribt 
Bekanat machung. er 
Im Depoſitorio des unterzeichneten Lande und 


 Etadt-Verihtö. befindet ſich für einen gewiſſen St as 


nislaus Jacob von Marezynski ein Akkl⸗ 

vum von 910 Rthlr. Der Eigenthömer dieſes Ak⸗ 
tivi wird biermit ‚öffentlich aufgefordert, das Geld 
binnen 4 Wochen abzufordern, widrigenfalls da 


7 
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felde an die Juſtizoffgianten⸗Wirtwenkaſſe geſandt 


werden wird. 

„Schneidemühl am 28. März 1836. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
IH Codrktal es: orladumng 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe uͤber den Nachlaß des Kaͤmmerers Ge: 
ri orge Friedrich Scholz zu Uscz. 


5 Ueber den Nachlaß des Kaͤmmeters George Fries 


drich Scholz zu Uscz iſt heute der erbſchaftliche Li⸗ 
quidationsz Prozeß eröffnet worden. 
zur Anmeldung aller Auſpruͤche ſteht 
am 17ten Mai c. Vormittags 
a um 10 Uhr 
vor dem Land- und Stodtgerichts-Aſſeſſor Gu n⸗ 
ther im Parteienzimmer des bieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanjgen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 


don der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 


werden. 
Schneidemühl am 18. Februar 1836. , 
dnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


A unte e n. 

Montag den igten d. Mis. und folgende 
Tage, Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 
Uhr ab, ſoll hieſeldſt im Hauſe des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Sekretair Nowacki ham Neuſtaͤdtſchen Markte, 
der Nachlaß der verwittweten Frau Kaufmann Hoffe 
mann, beſtehend aus verſchiedenen Meubles, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Tiſch⸗ und anderer Waͤſche, darunter 
ganz neues Tiſch zeug, einer großen Anzahl Betten, 
Haus- und Küchengeraͤthe, von Fayance, Glas, 
Kupfer, Zinn, Meſſing und Eiſen, ferner Juwe— 
len, Silbergeſchirr, einem Fortepiano, und zwei 
Kutſchwagen, öffentlich verſteigert werden. Die 
Juwelen und die übrigen letztern Gegenſtaͤnde ver 


Sonntag den 17ten 


(Par. St. Roch.) 
Dom. Tioga „Pred. Tomaſzewokl 
Kl. der barmh. Schweſt. = Gier, Szulczynski | 


* 


Der Termin 


April 1836 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Evangel, Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. red. Friedrich 2 — 3 2 2 
et Vettieinche e Dioden Eu e 5 1 — — FR * 
ons Kirche Ein Kandidat i — 2 1 3 1 3 
n Hr. 1 717 Taſzarski In 1 3 4 1 — 
ſarxkirche = Manf. Zeyland 355 4 1 1 3 en 
. Adalbert⸗Kirche = Comm, Barwidi an 2 1 4. 1 | ar 
nhardiner = Kirche — Hr. Manſ. Holzmann f 
(Pak. St. Martin,) | = Procur. Tanculski. 4 5 5 135 
Frauzisk. Tloſterkieche] = Guardian Aolinsfi — — — — — 
| 


# 


den den ı8tem Vormiltags zwiſchen 11 und 12 Uhr 
vorkommen. 

Poſen den 15. April 1836. Sn, 

7 aſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 

ER Ver pa cht unn g. 

Das im Kroͤbever Kreiſe, zwei Meilen von Ra⸗ 
witſch belegene, dem Herrn Grafen Eduard Raczyn⸗ 
ell gehörige Riktergut Slaskowo nächſt dem Vor⸗ 
werk Dembino, ift von Johanni d. J. ab auf 
drei Jahre aus freier Hand zu verpachten. Die des⸗ 
fallſigen Bedingungen können Pachtluſtige bei dem 
unterzeichneten Bevollma tigten einſehen. 

Mechlin bei Schrimm den 1x. April 1836. 

. Georg Buſſe. 
Ich wohne jegt Gerberjiraße No. 393. 
Wies 4 J. E. Krzyzanowski. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
11. April 1836. 
las: ii Preis 


Getreidegattungen. auch 
212701 


(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: P | 
Weizen 1 5 
Roggen. 41 5—1 1 2 6 

| } 
große Gerfie ». . . | —| 27, 6 Br Lade er 
kleine 24 0.4 ae 27 6 mer Nr 
Hafer F e 28 24 — 23 9 
Erbſen e ee e, Tanga 2 — 0 | — — 
P Be EI 
Zu Waſſer: 
Weizen, weißer. 1 | 2 66 1 22] 6 
oggen ] 5 — I) 2 6 
große Gerſte . 1 1ſ36 1 —— 
Hafer ns e ene 8 25 e 23 9 
Das Schock Stroh „| 6 15— 5 55 
Heu, der Centner. 110 — 20— 


Sten bis 1ꝗten April 1836 find: ö 


jeſtorber u 


‚geboren? | geftorben: 
Paare: 


männl.] weibl. 


ie | inne | weht 


